
and Kritiken der Werktätigen 
:ür eine noch wirkungsvollere 
Tätigkeit der Kontrollorgane 
su nutzen.
Die Leninschen Thesen zur 
Rechnungsführung und Kön- 
:rolle werden von unserer 
Partei schöpferisch, entspre
chend der jeweils neu heran- 
*ereiften Aufgaben, ange
wandt. Mit der weiteren Ge- 
italtung des ökonomischen 
Systems des Sozialismus wach
sen auch die Aufgaben und 
der Inhalt der gesellschaft- 
ichen Kontrolle und ihrer 
Drgane. So erfordert die Mei
sterung der wissenschaftlich- 
;echnischen Revolution den 
Inhalt der Kontrolle beson-

Das Grundprinzip für die auf 
dien Ebenen durchzuführende 
Kontrolle ist der demokrati
sche Zentralismus. Durch die 
Kontrolle als Bestandteil der 
Dlanungs- und Leitungstätig
keit ist festzustellen, in wel- 
;hem Maße getroffene Ent- 
cheidungen im volkswirt- 
chaftlichen und betrieblichen 
leproduktionsprozeß verwirk- 
icht wurden. Es geht also dar- 
im, mit der Kontrolle einen 
ystematischen Soll-Ist-Ver- 
Jleich zwischen den geplanten 
Sielen, Bedingungen und Me- 
hoden sowie den tatsächlichen 
Ergebnissen und Verhältnissen 
lurchzuführen. .
)iese Einheit von Entschei- 
lung und Kontrolle müssen 
vir bei allen Maßnahmen zur 
Gestaltung der entwickelten 
ozialistischen Gesellschaft im 
^.uge behalten. Auf diese Auf- 
;abe wies Genosse Walter 
Jlbricht auf der 2. Tagung des 
Zentralkomitees mit allem 
Jachdruck hin.8)
’ür die Organisierung der 
taatlichen Kontrolle sind die 
eitenden staatlichen Organe 
erantwortlich. Sie entwickeln 
uf der Grundlage der marxi- 
tisch-leninistischen Organisa- 
ionswissenschaft ein modernes

ders auf strukturentscheiden
den Vorhaben, auf die Kon
zentration in Forschung und 
Entwicklung, auf die Aus- und 
Weiterbildung der Werktäti
gen zu richten. Das ist insbe
sondere deshalb notwendig, 
weil die Erfüllung dieser Auf
gaben darüber entscheidet, wie 
sich das Leistungsvermögen 
der sozialistischen Gesellschaft 
in den nächsten 10 bis 20 Jah
ren entwickeln wird. Die ge
samte gesellschaftliche Kon
trolle ist also entschiedener 
und gründlicher auf die per
spektivischen Probleme zu 
richten, ohne die Kontrolle 
der laufenden Aufgaben zu 
vernachlässigen.

und leistungsfähiges Kontroll- 
und Informationssystem. Da
mit gewährleisten sie, daß die 
Staats- und Plandisziplin bei 
der qualitäts- und termin
gerechten Durchführung der 
staatlichen Aufgaben eingehal
ten wird. Das schließt ein, die 
Kontrollfeststellungen und In
formationen wirkungsvoll in 
Rechenschaftslegungen oder in 
anderer Form auszuwerten. 
Die im Volkswirtschaftsplan 
1970 gestellten Aufgaben er
fordern eine höhere Effektivi
tät der Arbeit in allen Berei
chen der Volkswirtschaft. Des
halb organisieren und inspi
rieren die Grundorganisatio
nen der Partei in den Betrie
ben und Kombinaten, in den 
Instituten und Genossenschaf
ten, in den Staats- und Wirt
schaftsorganen die Werktäti
gen im Kampf um höchste 
Leistungen in Wissenschaft, 
Technik und Produktion. Das 
Ziel ist, die Arbeitsproduktivi
tät maximal zu steigern und 
die Kosten zu senken. Der 
Plan 1970 orientiert vor allem 
auf
— die produktive Nutzung der 

Wissenschaft durch die kon
sequente Verwirklichung der 
sozialistischen Wissenschafts

organisation, die Konzentra
tion der Forschung, Entwick
lung und Produktion auf 
ausgewählte Gebiete zur Er
reichung von Pionier- und 
Spitzenleistungen mit höch
stem Nutzen für die soziali
stische Gesellschaft,

— die komplexe sozialistische 
Automatisierung wichtiger 
volkswirtschaftlicher Vor
haben auf der Grundlage 
eines einheitlichen Systems 
der automatisierten Vorbe
reitung der Produktion,

— die komplexe sozialistische 
Rationalisierung in Verbin
dung mit der Einführung 
neuer, hocheffektiver Tech
nologien sowie materialein- 
sparender Verfahren und 
Konstruktionen,

— die weitere Verwirklichung 
des einheitlichen sozialisti
schen Bildungssystems und 
die planmäßige Verbesserung 
der Arbeits- und Lebens
bedingungen.

Diese entscheidenden Auf
gaben des Planes 1970 stellen 
hohe Anforderungen an alle 
Bereiche, an alle Leiter und 
alle Werktätigen. Sie bestim
men auch den Inhalt und die 
Formen der gesellschaftlichen 
Kontrolle, bei der immer mehr 
Werktätige mitwirken.
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